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berlief; inidj and) bie teigte guberfidft. gd) preßte

©ottt) an mid), fetgte mid) in ben ©anb unb
mattet« auf ba! ©nbe. gn biefent SIugenBIid
marf ©ebbt) ben ®opf in bie ,6ol)e, unb mit
einet ©efdftoinbigfeit, bie icf) fdfon feit ©agen
uidft metjt Bemerft tjatte, fdjofj et batum. gd)
berntodjte il>m nidjt gu folgen. @r berfdjmanb
tjintet einem iptgel, el bauerte eine SBeile, Bi!
mix itjn mieber fatjen. Mit luftigen Sprüngen
ïetjrte et gurüd, fdfmangmebelnb, beinahe toll
not greube. Gsr fuljr ©ottp mit feiner guttge
iit! ©efidft unb, mie id) it)n fortgufd)ieBen
fudfte, Bemerfte id), bafj feine ©d)naitge — feudft
mar.

„©Baffer " bitrdfgudte e! mein tpirn. Skiffer
in nädffter 9täT)c unb bod) ïeine .traft metjt,
Bi! gut Quelle gu gelangen! $a entfdjlof; idf

mid) gu einem Serfitd). gd) Beamte müBfelig
nad) einem Sed)er unb ftedte it)n ©ebbt) in!
Maul.

Unb, $err, ba! Huge ©iet berftanb! Gsr eilte
babon unb ïe'tjrte nad) fnapp fünf Minuten mie=

bet, ben SBetfier boll Bi! gum Staube mit 2Baf=

fer gefüllt. lXnenBic^e Segierbe trieb un! Beibe,

ba! Balte SBaffer Binunter gu ftiirgen, aber id)

muffte, mie gefâïfrlid) e! mar, nad) langem ©ür=
ften fid): fofort gu übettti ufert, gd) reichte be!=
ifalB ©olli) ben Sed)er, gönnte iïjr aber Btoff
einen @d)Iitd, nafjm bann felBet einen unb fo

toedffelten mir aB. ®ie erfte Sîraft felgrte gurüd.
©ebbt) mürbe miebet aulgefanbt, unb aBermal!

fam er mit einem Sedier ©Baffer gurüd". Sun
tränten mit Bereits in längeren gügen, unb

fd)on füllte id), baf; id) mid) mieber fortgubeme=

gen imftanbe mar, unb mir machten un! alle
Drei auf ben Sßeg nad) bet Quelle.

@0 mürben mir gerettet, fbett. ©Bit Batten
feinen ©ag melfr in! Sorap.Iagér, unb ba!
Söaffer gaB un» Strafte, and) biefe legten ©tra=

fingen gu überfielen."
„Unb feit ber geit effen ©ie fo menig?" fragte

id) teilnafjmëboll.
©er Stod) gog fröftelnb feinen Mantel gufatm

men, obmol)! mir uni in tropifd)er ipitge Be=

fanbeu.
„SBte tonnte id) nod)", meinte er ernft, „ba

id) fat), baf; gerabe bal ©ter, bal id) au! @goi!=

ntus aufeffen mottle, mir bal ©eben rettete?"

„Unb ©offi)?"
„Befit Bei meiner alten Mutter, ©ie ift fdjon

grölet unb tjält mid) für itfren Sater. ©al ©r=

eignil in bet ©Büffe Bat fie gang uergeffen."

©amit Raubte fid) bet Sod) ab. gd) magte

el nic^t, noctjuial! eine grage an itjn gu ftetten,
unb bie gange übrige gatirt berlief, oljne baf
mir meiter ein SBort miteinanber mectjfelten.

3tber feine fagere, edige ©eftalt mad)te mid)
nod) immer etfdfanetn, menu fie, bom Monb=
Iicf)t umfloffen, Beinahe.geffenftertjaft über ©ecf

gmiicbeit SHtd)e unb Sorratlfammer Bin unb

Ber Bufdfte.

fßetlaffenljeit.
(Sieb.)

2tn meine Sugen preff' id) bie töänöe, ©Gas tief gebaut unb füfe gelungen

bte ©ränen rinnen, üt)ne (Snbe. mir glaubten, ift aus, nerktungen.

©u bift gegangen, kommft einig nimmer. 9lus toten 6ommern grüfet rnelker ©uft,
(gifige 6d)auer Baudien burd)s 3immer. non Seif unb ©ßinter flimmert bie Suft.

9tn meine 2tugen preff' icB bie ßanbe,

bie ©ränen rinnen, b)et^, ot)ne Snbe. Smil SBiebnter.

©er 3BaIb roirft feine
Säume finb fdion gang faBI, aitbere BaBen nod)

etmal SauB, einige finb nod) bollbelaubt, aber

bal finb menige.
Sor gluei SBotBen, ba mar el anberl. ®a

Batte ber SBatb fein rotel ©taatlfleiö an, bal
Buntefte bon alten breien.

©enn brei Bat er; ein! au! Bbttgrimer gou-
larbfeibe; bal trägt er im Mai. ©ann ba! au!

fRoücmbcrfonncnjlc^cin.
SJon ^ermann Sonë.

Stätter ab; biete rotem Sttlal, ba! er ©itbe Qftober trägt, unb

ba! iteifge, mit ©ilber geftidte, ba! er nur an
f«B't fd)önen SBintertagen angieBt. ®a! aitbere

finb alte! meBr HlttagUIeiber, fo and) bal, ma!
er jebt an Bit- i'tber menn er SefmB^ befommt,
borneBmen SefiuB, bann mad)t er iim troigbem
fein, fo gut e! ge[;t.

§eute gum Seifpiel, beim ba fam bie ©mine
git Sefudj, ein feltener ©aft im SobeniBer. ©a
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verließ mich auch die letzte Zuversicht. Ich preßte

Dolly an mich, setzte mich in den Sand und
wartete auf das Ende. In diesem Augenblick

warf Teddy den Kops in die Höhe, und mit
einer Geschwindigkeit, die ich schon seit Tagen
nicht mehr bemerkt hatte, schoß er davon. Ich
vermochte ihm nicht zu folgen. Er verschwand

hinter einem Hügel, es dauerte eine Weile, bis
wir ihn wieder sahen. Mit luftigen Sprüngen
kehrte er zurück, schwanzwedelnd, beinahe toll
vor Freude. Er fuhr Dolly mit seiner Zunge
ins Gesicht und, wie ich ihn fortzuschieben
suchte, bemerkte ich, daß seine Schnauze — feucht

war.
„Wasser!" durchzuckte es mein Hirn. Wasser

in nächster Nähe und doch keine Kraft mehr,
bis zur Quelle zu gelangen! Da entschloß ich

mich zu einem Versuch. Ich kramte mühselig
nach einem Becher und steckte ihn Teddy ins
Maul.

Und, Herr, das kluge Tier verstand! Er eilte
davon und kehrte nach knapp fünf Minuten wie-
der, den Becher voll bis zum Rande mit Was-
ser gefüllt. Unendliche Begierde trieb uns beide,
das kalte Wasser hinunter zu stürzen, aber ich

wußte, wie gefährlich es war, nach langem Dür-
sten sich sofort zu übertrinken. Ich reichte des-

halb Dolly den Becher, gönnte ihr aber bloß
einen Schluck, nahm dann selber einen und so

wechselten wir ab. Die erste Kraft kehrte zurück.

Teddy wurde wieder allsgesandt, und abermals

kam er mit einem Becher Wasser zurück. Nun
tranken wir bereits in längeren Zügen, und
schon fühlte ich, daß ich mich wieder fortzubewe-
gen imstande war, und wir machten uns alle
drei auf den Weg nach der Quelle.

So wurden wir gerettet, Herr. Wir hatten
keinen Tag mehr ins Boraxlager, und das

Wasser gab uns Kräfte, auch diese letzten Stra-
pazen zu überstehen."

„Und seit der Zeit essen Sie so wenig?" fragte
ich teilnahmsvoll.

Der Koch zog fröstelnd seinen Mantel zusam-

men, obwohl wir uns in tropischer Hitze be-

fanden.

„Wie könnte ich noch", meinte er ernst, „da
ich sah, daß gerade das Tier, das ich aus Egois-
mus aufessen wollte, mir das Leben rettete?"

„Und Dolly?"
„Lebt bei meiner alten Mutter. Sie ist schon

größer und hält mich für ihren Vater. Das Er-
eignis in der Wüste hat sie ganz vergessen."

Damit wandte sich der Koch ab. Ich wagte
es nicht, nochmals eine Frage an ihn zu stellen,
und die ganze übrige Fährt verlief, ahne daß
loir weiter ein Wort miteinander wechselten.

Aber feine hagere, eckige Gestalt machte mich
»och immer erschauern, wenn sie, vom Mond-
licht umflossen, beinahe gespensterhaft über Deck

zwischen Küche und Vorratskammer hin und

her huschte.

Verlassenheit.
(Lied.)

An meine Augen press' ich die Äände, Was tief gebaut und süß gesungen

die Tränen rinnen, heiß, ohne Ende. wir glaubten, ist aus, verklungen.

Du bist gegangen, kommst ewig nimmer. Aus toten Sommern grüßt welker Duft.
Eisige Schauer hauchen durchs Zimmer, von Reif und Winter schimmert die Lust.

An meine Augen press' ich die Äände,

die Tränen rinnen, heiß, ohne Ende. Emu Wiedmer.

Der Wald wirft seine

Bäume sind schon ganz kahl, andere haben noch

etwas Laub, einige sind noch vollbelaubt, aber

das sind wenige.
Vor zwei Wochen, da war es anders. Da

hatte der Wald sein rotes Staatskleid an, das

bunteste von allen dreien.
Denn drei hat er; eins aus hellgrüner Fou-

lardseide; das trägt er im Mai. Dann das aus

Novembersonnenschein.
Von Hermann Löns.

Blätter ab; viele rotem Atlas, das er Ende Oktober trägt, und
das weiße, mit Silber gestickte, das er nur an
sehr schönen Wintertagen anzieht. Das andere

sind alles mehr Alltagskleider, so auch das, was
er jetzt an hat. Aber wenn er Besuch bekommt,
vornehmen Besuch, dann macht er sich trotzdem
fein, so gut es geht.

Heute zum Beispiel, denn da kam die Sonne
zu Besuch, ein seltener Gast im November. Da


	Verlassenheit

